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I l l y r i 0 n.

« ^ i e Lanbesstelle Hal von den «rlidigten beiden

Gubern ia l ' Conckpistenstellen eine ihrem Conceptspralti.-

kanten, G o t t l i e b K e r sch ba u m e r v. T r e u e n f e l o ,

und dle andere dem Conteplspractikanlen bei dem k. t.

Kreisamle ln Laidach, ? l l o i s T sch i ck, zu verleihen be^

fund,n. Laibach am 8. October l 8 ^ ? .

O e f f e n t l i c h e ? l n e r k « n n u n g . ?lm , g . August

l. I . , Voimi t lags um ha!d jwöl f Uhr , ist in dir zum

Bezirke K r o n a u gehörigen Ortschaft M o i s t ?ana Feuer

ausgebrochen, welches vom Nvrdminde begünstigt über alle

in südwestlicher Richtung gelegenen Gebäude sich ausdehnte,

so daß l 6 meist gut gebaut.' Häuser mit allen zugehörigen

Wirthschaftsgeba'uden ein Raub tes verwüstenden Eiemenis

wurden.

N«n dem GlwerkSinhabtr, Herrn Victor Nua«d, wur-

den bie G'werksarbeiler zum Brand, abgeordnet, deren

rastloser Thäciljkeit und der umsichtigen Leitung des Herm

Cooperators. Johann Demscher. so wie des Weikszimmer-

mannes, Mathias Gainer, es vorzüglich zu verdanken ist,

baß nickt die ganz« Ortschaft Moistrami, mi t einer Anzahl

von 70 Häusern, durch diese FeuerSbrunst verheert wurde.

Das Kreisamt findet sich veranlaßt, diese edle, men-

schenfllundliche Hilfeleistung zur öffentlichen Kenntniß zu

bring»«, und seine baükoare Anerkennung dafür auszu»

sprechen. K. K. KreiSamt tlaibach am ^». October ,8<7.

W i e n .
Die „Wiener Zeitung« vom l 0 . October berichllt:

Der allerhöchst« Hof wurte durch die Nachricht von dem
in der Nacht vom 5. auf b.n 6. b. M . zu Venedig , r .
folgten Ableben S r . kaiserl. Hoheit d,S durchlauchtigst,
hochwüidigften Herrn Erzherzogs Friedrich m die tiefste
Bt t iübn iß vitsetzt.

Auf allerhöchste Einordnung wird für den Höchstver«

blichen«« die Hoftrauer morgen, den l i . d. M . , angezo,

zogen und durch sechs Wochen mit einer Abwechselung,

nämlich durch die ersten zwei Wochen, d. i. vom l » . b,s

einschließig 2^». October, die :ief«. dann durch die letzten

vier Wochen, d. i. vom 25. October bis einschließig 2 , .

November, die mindere Trauer getragen werden.

Die Vigi l ien werden morgen Nachmittags um 5 Uhr

^» das Seelenamt aber wird übermorgen Vormittags um

" Uhr in der k. k. Ho fbu rg , Pfarrkirche S t a t t smden.

Der^Oesterr. 25eob." voin i v . Oct. meldl l hielüber

aus W i e n vom 9. d. M . . ' Es hat d.m Allmächtigen ge«

fallen, Se. kaiserl. kö'nigl. Hoheit den durchlauchtigsten

Herrn Erzherzog Friedrich, drittgeborenen Sohn weiland

S r . k. e. Hoheit des Erzherzogs C a r t , k. k Viceadmi«

ral und Odercommandanten der k. k. Ma r i ne , im sieben-

undzwanzigste» Jahr» Seines Al ters, aus dies.r Zeitlich-

keil abzuberufen. — Se. kaiserl. Hoheit sind in der N.icht

vom 5. auf den 6. b. M . nach eincr kurzen Krankheit

zu Venebig verschieden.

Das Kaiserhaus ist durch diesen eben so schmerzli»

chen, als unerwarteten Todesfal l , wovon die Traueskunde

heute Nachts aus Venedig hicr eingetroffen ist, in die

tiefste Betrübniß verseht.

Der gerechte Schmerz über das w d,r Vlüch« fei ,

ner Jahre ei folgte Adleben dieses ritterlichen Pr inzen, der

— ein würdiger Erbe der lieldcnmüthigen Tapferkeit Ee i -

nes erlauchten VatelS — schon im jugenblichln Alter auf

dem Fed« der Ehren b,n iloiber um Seil,« Schlaf«

wand, wi ld von allen treuen Unterthanen des Kaiserlei-

ches, welche die glänzenden Eigenschafnn des zu früh

Verblichenen zu würöigen wußten, mi lgr füh l l werden.

Z m »>Oesterr. Beobachter" vom >0. October lesen

w i r : Die »V.,z»tta di Fireuze" vom 28. September ent-

hält folgende, der »Gazette du M i d i " entlehnte Nachricht;

»Der König von Preußen hat dei seiner Durchieise durch

«Wien den Fürsten von Metternich nicht gesehen.«

Nielle.cht hat be-eits mancher Kaffehhauspolitiker im

AuSlanbe an diese Nachricht bedenkliche Folgen angtknllpft.

Zur Steuer der Wahrheit müssen wir jedoch bekennen, daß

hinler der Sache kein polmsches Mysterium verbosgen

liegt, sondern daß sie vielmehr mit ganz natürlichen D i n .

gen zuglgangn ist. Wenn nämlich d.r König von Preu»

hen in diesem Jahre den Fürsten von Metlernich nicht ge'

sehtn ha t . so liegt der g.wiß s,hr einfache G-und darin,

daß S» . königl. Mazestät heuer d,e Kaiserstadl mit Ih re r

Gegenwart gar nicht beglückten, während Fürst Metternich

dieselbe keinen Augenblick verließ.

Der »Oesterr. Beobachte!« vom 8. Olloker schreibt:
I n der Entwickelungsgeschichte der lieungen römischen I u -
stand« nimmt die sogenant, große Äerschworung, die a «
»?. J u l i in Nom halte ausbrechen srllen, und l>,ren Cnt»
deckiwg zahlleiche Verhaftungen, vor M e m b e r die im-
p r o M l t e Bewaffnung der Bürgergarbe zur nächst»« F°lge
ha tA , eine hervorragende Stelle ein. Die Kunde von b.m
angeblich weitveliweigten. lief angelegten O^MpfoNe batte
damals die römische Bcrö'lkerung in eine M e i s t e Auf '
Regung versetzt! die fabelhaftesten Gnüch:e kreuzten sich
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in Nom: man wollte fremdes Geld und vergiftete Waffen

bei den ergriffenen Verschworenen geflincen baben5 ja,

manche Organe dcc Preffe e-ublödeten sich ''cgar nicht,

Oesterreich der Mitschuld an dcn leacnonarcn P länm der

sogenannten Gregorianischen Kartei zu zeihen. Nach und

nach ist indessen d?r Läün ueistummt un̂ > heut zu Tage

gchö'lt die große Verschwö'lUngßgesHichi, in Rom wohl

nur noch in das Neich der f a b e l n , in welchem die beson-

nenen Leute ihr gleich von Anfang an i^re Stelle ange?

w esen hat'en. Die Fata Morgana, nachdem sie eine Zet

lang zur U>nerh,>lrung ces schaulustigen Publikums in der

Luft geschwebt, zerfließt allmalich vor der Sonne bcr

Wal ' lh< i t , g'eich anleren Dunstgebilden, welche der Lü-

gengeist ,nir Erreichung seiner Zwecke in gelegener Stunde

heraufbeschwören weiß. — Die neusten Nachricht?!, aus

Rom meld,« in der That , daß, cdgleich die Aussagender

Verhafteten f ü , f dicke Foliobände »ülle^, m m doch darin

keinen Beweis für die Existenz einer Verschwörung, noch

für das Daseyn von Verschworenen hat finden kennen.

Mehicre Carabinier.'Officiere und Pol zeibeamtcn, welche

in Folg» dev an die Straßenecken angeschlagenen Proscr'p«

tionelisten in Untersuchung gezogen worden n'aren, sind

bereits aus ihrer Haft in der Engelsrurg entlassen wor:

den. Wawscheinlich würde die gleiche Wohlcbat auch schon

den Hauptangeklagten zu Theil geworden sep>', wenn nicht

d!e Negierunc, die Bescrglnß hlgle , sie nach ihrer Fiei.-

lassling der Nache derjenigen Preis zu gcten , von denen

di> E'sindung de, großen Vi i fchwörun^ ausgegangen war,

und welche d.chcr natürlicherweise auch dahei detheiligt

sind. daß si« nicht als ein bloßes Hirngespinnst sich «r.

weise. Dies, Vesor„niß scheint durch Reden, die in gewis-

sen proqrejsistischen Versammlungen gefallen seyn sollen,

hinlänglich gerechif,itigl zu seyn.

Nichts bildet einen schreienderen Gegensatz, als der

»den angeführte Thatbestand und die apodiclischen Be-

hauptungen, lvelche sich gewisse Iomna l« aus An'aß der

fraglichen Verschwörung erlaubt haben. So erinnern w^r

uns z. V . in der Nummer des „Univers« vom 29. August

Folgendes gelesen zu haben: «Niemand zweifelt b^ran,

»daß di , Verschwörung, welche Rom mit einem Blutbad

»btdroht bat. von Oesterreich und der retrograden Partei,

»deren Hoffnungen es unterstützte, angefacht worden ist.«

Gerade um dieselbe Zei t , als das »Umvers" diese

Anklage gegen Oesterreich, die sich nn viele andere, eben

so ungereimte anreihl, in die ^ e l t schleuderte, überreichte

der österreichische Botlchascei in Nom dem Cardinal Slaals«

secrttär eine Noce , um das Bedauern dcg kaiserlichen Ho-

fes auszusprechen. daß die unwürdige, gegen Oesterreich

erhobene Verdächtigung noch in keinem römischen Blatte

,jne Widerlegung gesunden, und um zugleich das Verlan-

g«n zu stellen, daß der kaiserlichen Regierung mitgetheilt

w t ld ,n wolle, ob auch nur ein e i n z ^ ^ österreichischer Un-

terthan in die eingeleitete Untersuchung verwickelt sey. Der

Cardlnal-StHalsstcrela'r antwortete hierauf, daß die pa'pst-

iche Regierung, welcher die hohe Gewissenhaftigkeit des

Kaisers und die Rechtlichkeit des österreichischen Cabin, l ls

wohl bekannt sey, die Beendigung der Untersuchung nicht

abzuwarten brauche, um über die geg/n Oesterreich vorge^

brackte eh reu rührige Anklage dieselbe Meinung zu hegen,

wk> die kaiserliche Negierung, welche dieser Anklag? nichts

anderes, als die verdient, Verachtung entgegengesetzt habe.

Sollte wider Verhoffen ein kaiserlicher Unterthan in den

Proceß verwickelt erscheinen, so werde davon, nach dem

Verlangen dcr österreichischen Negierung. Anzeige .rsiat,

let werden. Cine solche Anzeige ist aber bis jeht noch nicht

erfolgt.

W i r d nun >>aS »Univers,« welches in Fiankeich für

ein Hauptoigan der katholischen Sache g i l t , einer Sache,

dcr es soch vor Allem um Wal)il)e,t zu thun seyn sollte,

der Wahrheit die Chre geden und seine oben angeführte

Anklage, nachdem sie sich als eine Verläumdluig erwiesen,

widerrufen? Die Zukunft w rd es uns lehren. W i l l das

»Umvcrs" der Sache auf den Grund kommen , so werden

ihm die M i i t e l dazu nicht fehlen, da eS darauf Anspruch

macht, in Nom hockgestellte u„d wohlunterrichtete Eor>

rcsprndenten zu haben. - Einstweilen aber liefert dieser

Vorfa l l einen n.u.ü Beleg zu dl'm unglaublichen Leicht'

sinn, womit von manchen Tagcsb!äl!«n die Tagesge-

schichte geschrieben wi ld.

Eroatisches Küstenland.
Die ,)Pr?ß!.'U!glr Zeitung« rom 6. October meldet

über den schon berichteten Raub.infall des Postwagens zwi-

schen Fiume und Carlstadt ausführlicher, wie fo lg t : „ I n

der Nacht vom 2t». auf den 25. September würd« der

Postwagen auf der Route «on Fiume nach Carlstadt zwi-

schei, Iellei'ie und Kamenjak von « Rällbern in Bauern-

«rächt angefallen, D«r Angriff geschah, nach dem „Ca r l s ,

stabler Pilger« unmiilclb.ir auf den Wagen, welchem »roh!»

berechneter Wcife umgestürzt wucde. um ein mögliches

Entkommen zu verhindern. Der Conducceur, welcher nc'ch

im Fallen ein Pistol abfeurrte, und auf den gleichfalls ge<

schössen w,nde, kam beim Sturze unter den Wagen zu

liegen und blieb t^dt. nachdem it!M noch auf der Erd« t i -

nige Hiebe mit Stockbeilen beigebracht worden waren; von

den 4 Passagieren wurten zwei schwer mißhandelt. Alle

aber ihrer Barschaft, Prätiosen und sonstigen Habseligkei'

ten beraubt. I m Wagen elbst widerstand die eiserne Truhe

den Versuchen, selbe zu erbrachen, doch wurden die Br ie f ,

schafltn aus den übrigen Behältnissen herausgenommen

und zum Theil zer,issen. E'ne später al,f den Schauplatz

des V?rb>echens gekommene Patrouille der Granzwache

war Ursache, baß die U«belthät<r die Zlucht n.hmcn. D«r

Wagen, welche,- von einem Schliffe durchlöchert ward ,

kehrte nach Fiume zurück, wo er ren folgenden Morgen

ankam. Den Thätern ist man noch nicht auf der S p u r . "

Eroation und Slavonien.
Die »Agramer Zeitung" vom 2. u. 5. October met'

hält aus V i n k o v c e v. 25. Sep t . : U»fere schonen Er»

Wartungen h>aben uns leidei- sehr gelauscht. Was das W ü -
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then der El,menle nicht traf, das mußte »in Opfer der

abscheulichen ungerufenen Gäste — der Heuschrecken —

werden, die zu Mi l l iarden, gleich schwarzen Wolken. S l a -

voniens schone Fluren überfülln und mit ibrer bekannten

Gefräßigkeit die ausgedehntesten Kukurutzfelder in einem

N u vernichteter. — Höchst zu loben ist das energisch«

Einschreiten der Behörden yea.en di«se Alles verwüstender,

Instcten. Nicht nu r , daß viele Schwärme dieses Ungezie»

fers durch Lärmen, Schießen u. s. w. vom Boden geho-

ben und vertrieben wurden, sind an einem Tage bei 300

Metzen d.'rselven den Behörden abgeliefert und dann ein,

gegraben woden.

E«l ist nun ocsiniliv bekannt, daß der B a u der von

Slfsek nach B.'nino elo proiectirten E i enbahn allcrhöch.-

sten Or ls bewilligt und, um die Vorarbeiten je eher be-

beginnen zu können, 550,UU0 f l . E> M . angewiesen wor.

den sind. Die Vorarbeiten wcrd.'n demnach ncch im l.'auft

des jetzigen HeidsttS. der Bau î er Bah,, aber im nächsten

Frühjahre begonnen werden.

Schweden und Norwegen.
Ein Schreiben aus C l) l i st i a n i a in „Gaüi jnanis

Messenger« meldcl, daß am , , . Sept. Nachmittags ein

ungehenercr Fels.n, welcher über dem Domäncndocfe Hel.

smgegard hing lind cin'ge 3age vorher an vielcn Stellen

geborsten wa l , plö^l,ch hcradslürzle. eine ungeheucr, Strecke

Landes r-edeckte und ö^ Häu^ r samnn ihre-i Bewohnern,

deren Zahl angeblich 2s»0 >var, unter seinem Gewicht»

verschüttete Eolor t g!ng man ans W . r k . um den Un

glückl'chtn wo mögüch Hiife zu schaffen, jedoch ohne allen

Eckolg Nach achttägiger Arbeit hatte man erst die Leichrn

«iner Frau und ?mcs l indes erreicht. Nur 12 Eimvodner

des Dorfes sind dem vermchlendm Unglücke entgangen,

das einen Eigenthums^erlust von ,5U UU0 Spcciesthaler

bewirkt hat.

S p a n i e n .
M a d r i d , 22. Sept. Die Angabe, daß die M i n i -

stll den Herzog de la ^ i t o i i a . C'sp^lero, hallen einla«

den lass,n. für jetzt nicht nach Spanien zu kommen, ist

völlig unbegründtt Der Hei'zoa dai sene Reise nach der

Haldinsel nur dlßhalb verschoben, weil er zuvor d.>s E in :

treffen der Kömaiu von England abzuwartsn ivünschts lim

siä» in Person von ihr zu vkrabschieden. Da de franzo.

fische Volsckast ,n London sich geweigert h i l l , s.ine und

seiner Gemahlin Passe nach Frankreich zu visiren, so de

abstchlgt der Herzog, sich in England nach Coruna ein-

zuschiff,« und in i.'ogro:io. der Hcim>uh sliner Gemah

l i n , so lange zu verweilen, bis die Eröffnung der Tories

ihn nach Madr id ru'en werd?.

Die lZhcfg d,r bewaffneten Carlisten in Catalonien

habcn zw,! ihrer Officiere, welche von den Einwohnern

Gelb erpreßt halten, standrechtlich erschießen lassen. Di«

tNoderirlen Blätter äußern ihr Bedauern ürcr diese «Manns '

zuchr." Die ,ver>ig<n CarlMen, welche an d,r Gränze von

Viscaya alifgclret^n w a l l n , haben die Waffen niederge-

legt. Die Minister hatten sogleich durch den Telegraphen

d,n Befehl dorthin geschickt, sie nicht, wi« bisher g,w5hn»

lich, erschießen zu lass,n.

D«r Herzog von Sefsa befindet sich mit seiner G « '

mah l i n , der Tochter des Infanlen Don Francisco be

P a u l a , feit achl Tagen wi,d,r hier.

Das »Et0 del Cemmercio« enthält die beiden nach»

stehenden Altenstücke:

A n den M i n i s t e r des I n n e r n .

«Ich habe die königliche Verfügung vom 3- d. M .

erhalten, die Ew. Excellenz die Güie hal len, m r zustel.

len zu lassen. Ich sehe daraus, daß Ihre Majestät geruht

haben, mich zum Senator des Königreichs ;u ernenlnn.

Es wird mein Streben seyn . diese Functionen würbia ;u eisül'

len. Ich hoffe, Ew, Excellenz werde« die Güte haben, tas

eingescklossene Schreiben in die Hände Ih re r Majestät zu

übergeben und sie zu gleicher Zeit meiner unwandelbaren

Dankbarkeit und Ehrerbietung zu versichern. Was ich dar-

in ausspreche, ,st, wie Ih re Majestät sehen werden, vol l '

ständig in Harmonie mit den großherzigen und patriot»,

schen Grundsätzen, welche das kön'gNche Amnestiede^rtt

einleiten, so ehrend für die Min is ter , die es unterzeichneten.

E s p a 1 t e r 0.«

A n d ie K ö n i g i n .

Veim Empfange Ihrer königlichen Verfügung vom

5 d. M . w,ir es mein erster Gldv.nke, Ew. Majestät

nicht bloß m.inen Dank auszusprechen für die Gnade b>.ß

Sie gerudl , mich zu der Cdre e m s Sitzes im Senate

z>, berufen, stnd,rn aucb, und besonders, die lebhafte

Genuglhulmg, die ich empfinde. daß es mir gestattet ist,

mich an C'v. Majestät fclbst zu wenden. Ew. Majestät

wunchtN., die Aussöhnung aller Spanier zuwege z» drin»

gen, welche politische Anstckten seither v«ru,i, in!gten; die

aroße Mehrheit der Nation wlrd dieß wohlwollende uiib

großherz'ge Gefühl mit Enthusiasmus deg,üßrn,-sollten stch

ihm Hindernisse entgsgenstellfn, so mögen Ew. Majestät

nur d?m Zu^e IhceS edl n Herzens folgen. Mögen Ew.

Majestät auf dieirniglN bauen, die so bebalilich für Ew.

Majestät kämpflen, noch ehe Sie den Umfang ihrer Opfer

zu versteh?" vermochten. Die Nation erwartet viel von

ihrer Königin. Ew. Majestät werden, wenn Sie sich auf

einen kräftigen und p'iriot'schen Beistand stützen, nicht

vergessen, daß ^5'« berufen sind, d?r Monarchie ihren

Glanz w-eder zu geben, und daß der E>v. Majestät dafür

vororballene l'odn so groß ist , als das Werk, welchem er

gilt. Zudem ich Ew. Majestät mit solcher Offenh.it die

G . f ü h l e ausspreche, welche m c h beseelen, hoffe i ch , E w .
Majestät, überzeugt von meiner ehlfurchievoUen Ergeben,

he i l , w.rden gnädig die Worte dcs Mannes aufnehmen,

der Ew. Majestät und dem Staate lreu gedient bat, des

! Mannes, der, ob^chon fern von seinem H'imachlande,

nickt aufgchoct bat. für die Eth.' ltung Ew. Majesiät. die

> uujercrennlich ist von der Unabhängl^keir Spaniens, j »

' beten. ^ . ^

F r a n k r e i c h .
P a r i S , 3 October. Der Herzog °°n Aum.le «r,.d

, am 6 d. M . in Algier erwartet Bei seiner A-ckunst
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werden die commandirendm Generäle der drei Divisionen

von Algerien : Lamoriciere, Changarnier und Bedeau, dort

versammelt seyn. Der P r l n ; Hal sich am «9. v M . in

Lyon auf «inem der Rhonedampfschiffe nach Marseille ein-

geschifft. Vo r seiner Abreise hat eeiselbe noch eine Glück-

wunschatresse von dem Maire und Gemeinberach derSta^t

Guise, zu der Geburt seines Sohnes, der v^n diesem Or t

seinen Ti te l erhalten ha t , in Empfang genommen und

darauf geantwortet: „ I c h hoffe, daß, wenn mein S^bn

derufen is t , einen in t>«r Geschichte berühmten Namen

fortzuerben, er dieß in Uebereinstimmung mit demGcist

d?s Jahrhunderts thun wird und mit unbeschränkter Hin>

gebung an die freisinnigen Einrichtungen und ernst n I n .

tereffen seines Landes." Als der Herzog von Aumale vo-

,,'ge Woche in seiner Kutsche >n der Nähe der Scabt

Roanne gelangte und eine Anhöhe hinanfuhr, wurde ei>

ner der Passagiere der dorthin gehenden Dil igcncen, die

abgestiegen waren, um den Hügel zu Fuß zu erklimmen,

von dem schnell heranfahrenden Wagen des Herzogs über-

gefahren. Der Prinz stieg sogleich ab und ließ den Ver .

letzten, d.m er mit großer Theilnahme zusprach/ nach ei-

ner am Wege gelegenen Hül le bringen. Nachdem er für

denselben, einen Grundeigenlhümer aus S a i l , Namens

Mep la in , Zoo Fr. in G o l d , und für die F r a u , der die

Hütte gehörte, W Fr. zurückgelassen hatte, letzte er sei-

nen Weg nach Roanne fort und schickte von da sofort ei

nen Arzt an Or t und Stelle. Hr. Meplain hat wenigel'

Schaden gmommen, als man anfangs befürchtet halle.

Der „Conservaleur« tadelt in sehr heftiger Weise

l»n General Elpaitero wegen seines Schreibens an b''e

König in , als welches ihr einen ungebetenen Rath für ihr

ferneres Verhalten ertheile. I n gleicher Weise spricht sich

auch die »Presse« aus- Sie meint, Espailero hege sehr

ehrgeizige Plane und stehe im Bund mit Hrn . Bulwer.

um Spanien zur ausschließlichen Verfugung Englands zu

stellen.

Der «Courrier Francais" brachte vor Kurzem eine

Correspondent aus R o m , in welcher die Ie 'u i ten beschule

digt wurden ^ gegen die Reformen des Papstes thätig ge<

Wesen zu seyn. Der Iesuicengeneral, Pater Noslhaan. Hal

es auch dießmal für nöthig erachtet, sich in einem langen

Schreiben gegen iene Anschuldigung n zu erheben.

P o r t u g a l
Das Postdampffchiff „ M a d r i d " hat Nachrichten aus

L i j s a b o n bis zum «3. September nach Southampton

überbracht.

Die Berufung der CorteS w i r d , um die Wähler l i -

sten gehörig berichtigen zu können, nicht, wie bisher be-

stimmt, im Jänner, fondern erst im März S ta t t finden.

Marschall S^ldanha hat die Gesandtschaft nach M a -

drid angenommen, aber er beabsichtigt, sich nicht eher da-

hin zu begeben, als bis die Wah!en uorüber sind, da er

entschlossen ist, den Cabrall'sten (den strengen Moderados)

Widerstand zu leisten und ben Sieg der neuen dril len

Partei (zwischen een Moceradös und dm Septembristen)

sichern zu helfen.

Die bedeutendsten Officiere der miguelistischen Par te i ,

welche nach der Einnahme von Opo-lo nach Vigo ge-

fli'chfst waren, befinden sich jetzt in Lissabon, unter ihnen

der alte Povsas, Guedes und Bernardino.

H e l g o l a n d .
H e l g o l a n d , Anfangs Septembers. V o n der in

ben Zeilungen vielbesprochenen Nachricht über d i , Befesii,

gung von Helgoland, so wie von dem drohenden Untergang

der Insel , weiß man hier an Orr und Stelle noch nichts;

Helgoland wird existiren, wennauch nicht als ein deutsches

Mal ta oder Gibraltar. Die Inse l durch Bauten vor dem

Meer zu schützen, würbe ungeheure Kosten veranlassen, denn

die M.iuer müßte ,80 bis 200 Fuß hoch aufgeführt wer,

de». da bis zu diese,- fast überall senkrecht aufsteigenden

Höhe des Felsens die Wellen bei heftigen Stürmen ihre

zerstörende Macht üben

Die „Deutsche Zeitung" verband mit der obigen Nach-

richt. daß man von der vielbesprochenen Befestigung Hel>

goland's auf der Inse l selbst nichts wisse, d,e Bemerkung:

„Nicht eie I n s e l , wohl aber (wie schon öfter bericht,!)

die gegenüberliegende Tüne nimmt von Jahr zu Jahr

merklich ab, so daß die Badeanstalt, f.n't del- einzige Er-

werb d»r Inselbewohner, allmählich ihrem Untergang ent«

gegengebt« Dieß ist, soweit von der Insc l die Ntde,

keineswegs richtig. Die Insel verkleinert sich nicht nur durch

das Andrangen der Wozen, sondern auch dadurch fort-

während, baß der F. l f tn eine breite, nach Norbwesien ad»

fallende Flacke darbietet nud so die feuchren Niederschläge der

Atmosphäre das mit Eisenoxyd gemischte Thongestein des

nordwestlichen Randes durchfeuchten und abbröckeln Es

mag allerdings eine ungenaue Angabe seyn, wenn allere

Urkunden davon sprechen, daß die Inse l , welche jetzt mit

Y20U Schrillen umkreist ist, einst vier Qu- l ra lmei len im

Umfang gehabt habe,- geschichtlich durch Urkunden ur,l> to-

pographisch durch Karten ist dagegen festgestellt, daß sie

noch im ,? Iahrt iundert einen weit bedeutenderen Raum

alg heule »innabm. Ferner erwähnen alle Nachrichten, baß

sowohl im Jahre 80a, als auch »Zoo das Meer große

Stücke der I n s . l losriß. Bekannt ist endlich, daß die heu<

lige D u n , (der Babeplatz) noch im Vocigen Jahrhundert

unmittelbar mit Helgoland zusammenhing, welche fsrt

und fort an Breite und Tiefe zugenommen h>n. Allerdings

scheint die Verkleinerung der Insel an dliser Seite nicht

S t a i t zu finden. Dagegen bezeugn selbst die Formationen

der «inz.lnen Felsenstücke anderer Seiten die allmälige

Verwitterung. Uedrigens kann man zu fernerer Bestätigung

dieser Thalsachen auf slle irgcnd bemerkenswerihen Schrif-

ten über Helgoland verwesen, von denen wir hier nur

die von L Wienborg erwähnen wollen

Verleger: Iguaz AloiÄ Edler v. Kleinmayr.



Sours vom 9. October 1847.
Mitteloreis.

Staatsschuldversckrei!,. zu 5 pt)t. «o4 5̂ 8
detto detto „ 4 « 9^ !)s
dctto detto „ 2 i^t « 53

Dar l . mit Verl. v . J . ,83c, für 2Zo ft- 2o2 ,^2
Wiener Gtadt-Banco «Obligation zu « l̂ 2 p<^. 65

detto octto , . » 2 5^
Aerar. Dl 'meil.

0b!iqal!0l,en der Stände (E. M.) <C.M.)
v. Oesterreich u»,cer und /zu 5 p^ l . ^ — —
ob der Gnus, von Böh° «Zu «,l» ^ . l 64 »j2 —
men< Mäyren. Sch l l« / i lu« »^ " . V ^ —
sstn. Stlyermark, Kärn-> l,u , , , < 5ä >̂ 2 —
t«n. Arai», Gorz und l ^ u l H ^ , , » — —
?>«e W. Obirk. >!llnltS ^ l

Vank'Actien vr Stück 160^ ^2 in E. M .
Actien der Vu^u'eiS'Liü^Gniuüdner Bahn

,!l 25c» a. C. M 199 ss. IN'5. M.
Actien dcr össerr. Donau . Dampfschifffahrt

zuöooft. O M 59a ft. ,n 15. M .

Z. 1788. ( y
I n einer T u c h - , S c h n i t t - und

Mode waren Handlung in Laibach
wird em P r a c t i k a n t aufgenommen.

Nähere Auskunft ertheilt das Zeirungs-
Comptoir.

Z. l79Z- ('>

A n z e i g e .
Unterfertigte gibt sich die Ehre an.

zuzcigen, daß sieden 22. d. M. das Neue-
ste von Hüten uno Haubchen aus Wien
erwartet. Auch nimmt sie alle Putzarbeiten
zum Umändern an. Wobnhaft am Marien-
platze, Nr. ,6, ,m 1. Stock.

Nasalia Darfmcister.
Z. 1769- (l)

Wein-Licitation.
Die Herrschaft Oberptttau, im Mar-

burger Kreise, macht bekannt, daß am 29.
October 0. I . , Vormittags um y Uhr, im
herrschaftlichen Weinkeller zu Öberpettau
l 10 Eimer Eigenbau-Weine, und zwar:
b Eimer ittzoer, 20 Eimer ,642er, 70 Ei-
mer lüäZer und ,5 Eimer ,644er sammt
5 eimerigcn Gebunden licitando werden
verkauft werden.

Herrschaft Öberpettau am S. Octo-
ber 16^7.

(Z. Laib. Zeit. Nl'. 123 V. 14. October l8<?.)

Z. 1766. (2)

Tanz-Unterricht.
Hiemit zeige ich einem hohen Adel, löbl. k k.

Militär und hochgeehrten Publikum ergcbenst an,
daß ich von meiner Beurlaubung heimgekehrt, und
von Montag, als den 18. October, den dießjährigen
Hcrbstcms in der Tanzkunst und Anstands-Lehre
eröffne, und bitte alle l ' . ^ . Herren und Damen,
das mir durch 1V Jahre gütigst geschenkte Wohl-
wollen auch diesen Herbst et Carneval freundlichst
schenken zu wollen.

Dero
Wohnhaft in der demschm dankschuld, bereitwilligster
GafleNr., 83M1' . St., Franz v S c w ,

rechls der fliege. kr. st. Lehrer des Anstalldcs.
H o n o r a r :

Korrien von 8 Personen bezahlen für die
Stunde 1 s t . ° ^ >

Einzelne Stunden 3l» kr. die Person.

Z. 1755. " ( ^ ^' ^ '

^ t i u 0 n o e.
3 l i R « a L'Sl-Q^iH ÄV 8S88«, welche

hierorts bereits durch eine Reihe von Jahren in
den angeschensten Familien, namentlich auch im
Hause Ihrer Excellenzen, der beiden lchtern Herren
Gouverneure, mit dem besten Erfolge Unterricht
im Gesänge zu geben die Ehre hatte, und sich hierin
des echt italienischen Vertrages rühmen kann,
cmpsichlt sich einem hohen Adel und geschätzten
Publikum zu ferneren Diensten in dieser schönen
Kunst, so wie auch zum practischcn Unterrichte in
der italienischen und französischen Sprache, sowohl
m fremden Häusern, als in ihrer eigenen Wohnung,
Gradischa Nr. 40, über den Gang. wo das Nähere
zu erfahren ist.

Z. l7?t. (i) ^ " " ^

Für Vlnnttntchter!
Bei I . <5. Macken Soh« ill Reut-

l l N g e n >sl so edcn e,schienen un5 in L^idich d.i

zu haben:

Walker, W . , die Erziehu»g der Obst-
baume und ihre Behandlung bis m's
hohe Aller. Dritte, mit der ersten wört-
lich gleichlautende, wohl /e l le Aus-
gabe. Mi t ,4 Holzschnitten. Preis 24 kr.
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HcmUiche Verlautbarungen.
Z 1760. (3) Nr. 24W.

K u n d m a c h u n g .
Bei dem hicrortigen Oberpostamts-Oecono-

mate sind folgende Gegenstände, als: 1) ein alter,
unbrauchbar gewordener Mallewagen; 2) einige
Centner altes Eisen; 3) einige Stück Felleisen;
4) mehrere alte Requisiten, an den Meistbietenden
am 2U. October l. I . gegen gleich bare Bezahlung
licitando zu veräußern, wozu Kauflustige hiermit
eingeladen werden. — Von der k. k. Ober - Post-
verwaltung. Laibach den 15. September 194?.

Vermischte Verlautbarungen.
Z. 1787. (!) Nr. 982.

E d i c t .
V^n dem k. k. Bezirksgerichte Krainburg wird

dekanm gemacht: Man yabe die executive Fcilbic^
mug der, dem Valentin Kokail gehörige», zu Zeich--
ting liegenden, dcr (Zameralherrfchafc vack 2>il) Urb.
Nr. ^i^3 nnv dienstbaren, gerichtlich auf ,9 t ft.
5 kr. geschähen Kaische, wl»g?n der Maria Snip-
nikar schuldigen 2a fi. c>. 3. <: bewilliget, und es
wird deren Vornahme auf den 9, Ociober, 10. No-
vember und »,. December 0 I . , jedesmal Vor-
nutiaq von 9 — l ^ Uhr im Orle der Äealiiä'l mir
dem Anhange festgesetzt, d.iß dic Kauflustigen cin
Vadium von 50 ft. zu Handen der Licilaiiotiscom.-
mission zu erlegen haben, daß die Realttat lediglich
bei der dritten Fkilbiecuna, unter dein Scha'tzungs-
werthe veräußert w i rd , und daß das SchäkungZ-
prolocoll, der Orundbuchscxnacl und die iiicilations-
dcdingnisse täglich hicramts eingesehen werden können.

K, K. Bezi.ksgcli^'l Krainburg am 20. April
,347.

Nr. 4120.
A n m e r k u n g . Nachdem bei der eisten Feilbi^

lUttgötags^ung kein Kauflustiger erschienen ist. so
wird zur zweilcn'Keilbielungstagsatzung gcschimen.

H. K. ^kzirksgeiichl Krainluig am l>. Octo-
ber »8^l7.

Z. 1757. (3) Nr. 4W7.
E d i c t.

Das Bezirksgericht Wippach macht himnt be-
kannl, daß es von der, in der Erccuiionssache des
Eugen Mayer von Wippach, wider Iofcpl» Tallin
von Lösche, wegen schuldigen 4Z si- l kr. «:, 8 c.
in Folge Gescheides vom 30. Jul i d. I , Z. 3 ^ 7 ,
bcwilligien und auf den 4. November, dann 4. He-
cember I, I . bestimmten iUersieigerung, bei deui Um--
stände, daß das Verstcigcrungsobjsct bei der am 4.
October l. I . abgehaltenen ersten Feilbietung an Mann
gebracht wurdc, sein Abkommen habe.

Bezirksgericht Wippach am 4- Ociober »84?.

Dlc Verwalterssielle zu Klingenftls
wiro mit Elide dieses Jahres erlediget.
Personen, die sjch darum zu bewerben ge-

neigt sind, wollen ihre Anempfehlungs-
titel portofrei an die Herrschaft schick'n.

Gewünscht wird eine schöne Handschrift
und genaue Kenntniß des Kanzlei- und
Grundbuchfachcs, dagegen hat er mit der
Oeconomie nichts zu thun.

Z. 1765 ^ 2 ) " "

E r k l ä r u n g .
Die Gefertigten l>ben die Ueberzeugung er-

langt, daß Personen, die im I n - und Auslande
nut optischen Waren Handel treiben, auf eine unbe-
fugte Weise als Commissionäre ihres Wiener und
Münchner Etablissements Geschäfte machen.

Aus diesem Grunde erklären die Unterzeich-
neten hiemit, daß ihre Fabrikate nur in ihren
Etablissements verkauft werden, sich n i rgends
ein Commissionöl,;ger von ihnen befindet, auch
keine Waren zum Wiederverkaufe an dritte Personen
abgesetzt werden, und sie daher jede Berufung auf
ihre Firmen außerhalb Wien und München als
Bctrug erklären.

Wien den 4 October I847.
3l Waldstein 4 Sohu, I . Iyaldstein,

Ma,rim!lianS.'Play Optiker, Besitzer der k. k.
Nr. 2 in München. priv. ersten österr. Crown-

und Flintqlas.-Fabrik,
St. Michaels-Platz Nr. 5

in Wic».
Z. 5753. (2) - "

A n z e i g e .
A n t o n S c h o r l und S o h n (welch'

letzterer sich durch uolle sechs Jahre in den größten
Städten Deutschlands Geschaftökenntniffe aneig-
nete) geben sich hiemit die Ehre, einem hohen
Adel, der hochwürdigen Geistlichkeit und dem
übrigen uerehrungi-würdigen Publikum zur gcfäk
ligen Kenntniß zu bringen, daß sie in allen Fächern
der Kleidermacher-Arbeit nach dem modernsten fran-
zösischen Zuschnitte und mit einem wohlassortirten
Warenlager zu Gcdote stehen, und keine Mühe
scheuen werden, alles aufzubieten, um sich die
Zufriedenheit der geehrten l ' . '1" Kunden zu sichern.

Wohnung in der Stadt, Haus-Nr. 251,
Gasse hinter der Mauer.

Z. I777-. (2) " " " ^
I m Bcauhause „zur Glocke" wird

sehr gutes Unterzeug-Bicr, die Maß
zu 8 kr., ausaeschänkt, so wie auch
ausgezeichnet guter Esfiq, die Maß zu
5, 6, 7 u. 8 kc. verkauft wlrd.


